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den Flecken. Der theologische lllld gesellschaftliche Kontext des PETER BENDER Das Ende des ideologischen Zeitalters. Die
frühen Christentums tritt weitgehend in den Hintergrund, nach Europkisierung Europas, Verlag Severin und| Siedler, Berlin
der Herkunft der paulinischen Theologumena und Interpreta- 272 32 , DM
MCNnNLE WIrC nıcht gefragt Letztlich wären Bisers Buch woh

il“(’lll 7WEI Fragen Zzu etellen. Fınmal nach Jder Angemessen- Ist in politischen, wissenschaftlichen oder journalistischen Veröf-
heit einer Paulusdeutung, die sich ihr Zentrum SO exklusıv in Da- fentlichungen Europa die Rede, kann nan in der Regel
maskuserlebnis sucht, Zzum anderen nach geiner Betonung der davon ausgehen, daß mMit diesem Begriff MEISt die westlich der
einzigartıgen Stellung des Apostels, em Unüberholbarkeit ALLE « Staaten des Warschauer Pakts gelegenen Länder gemeint sind
stiert wird Seiner „Gesprächsbereitschaft“ seien grundsätzlıch und oft BeNUßg uch dann nur an die Mitgliedstaaten der eUuroPäl-
keine (srenzen BCeZORECN. Solche Anfragen mıindern nıcht die Lei- schen Gemeinschaft gedacht wird Nıcht S in einer Publikation,

Bısers, der Zzu Anfang nd zu Schluf(ß SEINES Buchs mMit die VOT allem in reisen der SPD auf größtes Wohlwollen SLO-
Recht auf dıe Schwierigkeiten hinweıist, die die Kıirche VOoO An- en scheint: Egon Bahrhielt das Buch 1m „Merkur“ (August 198
fang MIıt Paulus und seiner schwer integrierbaren Verkündi- für iıne der tünf wichtigsten Neuerscheinungen dieses Jahres
gung hatte. nd Herbert Wehner sah ın ihm sovıel richtungsweisende Sub-

n da{fß jedem SPD-Bundestagsabgeordneten eın Exemplar
zukommen ließ Neu 1St Benders Europa-Begriff nıcht, erstmals

Frieden in Sicherheit. Zur Weıterentwicklung der katholischen ber wird eıner umfassenden Analyse der gegenwärtigen welt-
Friedensethik. Hrsg. VO  — Norbert Gilatzel und Ernst Josef Nagel polıtischen Sıtuation und den sıch daraus tür die europäischen
Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen 19% 28% z Länder sowohl des westlichen als uch des östlichen Einflußbe-

reichs ergebenden Folgen, Anforderungen und Möglıchkeiten
Dıiıese Schrift, die dem aUuUsS dem Amt scheidenden Militärgeneral- zugrunde gelegt. Bender g1bt ın seınen Thesen einer Stimmung
vıkar Martın Grritz dessen Geburtstag gewıdmet 1St. INnan Ausdruck, die sıch In den VErgaANSCHNC Monaten besonders ın der
wird nıcht begriffstutzig seın, darın eın sachliches oder Sar Sogenannten Friedensbewegung verbreitet hat Sıe kann ZUgE-
personelles Paradox sehen Z wollen erscheint ın geWISSEM spitzt auf die Formel gebracht werden: die europälischen Staaten
Sınne gerade rechten eIlIt. In eıner Phase, ın der pazıfıistisches ollten sıch aus$s der Rıvalıtät der beıden Supermächte heraushal-
Gedankengut besonders Jüngeren Leuten uch beı Katholıi- Ccn, zugleich ber dıe Inıtıatıve ergreıfen, „WECNn S1ıE AL ermitt-
ken verstärkt Resonanz indet, ISt jede wissenschaftliche und PU- lung oder Verständigung irgendwo nützlıch seın können“ Für
blizıstische Hılfe, die Orijentierung über das bietet, W as die ka- diese Strategıe werden ıne Reihe VO Gründen angeführt: Eıne
tholische Kırche durch Lehramt und Theologıe Z Entwicklung „Entideologisierung” der beiden Blöcke habe In den VErTSANSCHNECNH
einer modernen Friedensethik beigetragen hat und beıträgt, Jahren stattgefunden. Im Osten die Stelle des kommuni-
begrüßen. Der Untertitel äfrt eın Programm das INan stischen Glaubens immer stärker die Nachahmung der materiel-

in den 11 vorwiıegend historischen, zeitgeschichtlichen und > len Errungenschaften des Westens, 1Im Westen se1l die Furcht VOT

stematıschen Gesichtspunkten kirchlicher Friedensethik gew1d- dem Kommunısmus einer her Sorge ber das sowJetische
Beıträgen nıcht vorfindet. Der Band konzentriert sıch viel- Machtstreben gewichen. Gleichzeitig habe sıch das Verhältnis

mehr Sanz entschıeden auf dıe bisherige Entwicklung katholıi- der europäischen Länder ıhrer Jjeweılıgen Vormachrt geändert,
scher Friedensethik und autf die Analyse der dort iınsbesondere adurch entstünden polıtische und ıdeologische Freiıräume. Da
angesichts der drohenden Auseinandersetzung VOISC- der europäische Kontinent VO dreı wesentlichen Hemmtaktoren
N!  N, dıe Theorie VO „bellum iustum“ kreisenden Ak- eıner gemeinsamen Interessenwahrnehmung der iıdeologıischen
zentverschiebungen. Dabe! sınd VOT em die Beıträge VO: Ha- Spaltung, dem „explosıven Natıionalismus“ und „einem nıcht A4UuSs-

rald Oberhem (Zur Kontroverse die bellum iustum- Theorie gleichbaren deutschen Übergewicht“ befreit sel, verblieben die
iın der Gegenwart”) und VO Mitherausgeber Norbert Glatzel Macht- und Sıcherheitsbestrebungen der beiıden Grofßmächte dıe
(„Neueste kirchliche Lehrverkündigung ZUr Sıcherheits- und Rü- einzıgen Hındernisse aut dem Weg eıner europäıischen olı-
stungsdebatte ab 1945”) als Einführungen 1n eın sowohl VO der tiık Für diese „Europäisierung Europas” entwickelt Bender eın
Theologie w1e VO der kiırchlichen Publizistik vielfach vernach- Mınımalkonzept 1N 1er Schritten, dıe „VON der akuten Notwen-
lässıgtes Problemfteld VO  — besonderem Interesse. Von eıiner Ge- dıigkeit bıs einem sehr ternen Idealzustand“ reichen. Erstes
samtdarstellung katholischer Friedensethik sprechen waäare In Gebot sel gegenseıltiges Vertrauen, iıne zweıte Stute wAare CI-

bezug auf den vorlıiegenden Band allerdings übertrieben und reicht, WECNN die europäischen Länder ihrer Bündnispftlıch-
gleich untertrieben. Für ıne wıssenschaftliche Abrundung der ten iıne „feste“ Rolle”, d.h mehr Eigenständigkeıit gegenüber
Thematık tehlt ıne nıcht 1U analysenhaft sporadısche Berück- den Grofißmächten, entwıckeln würden. FEıne dritte Stufe die Er-
sichtigung VO Miınderheıitenpositionen, uch WEeNnN beispiels- e1gnısse 1n Polen seıen als Anfang einer Reihe VO Prozessen
weılse der Beıtrag VO Hans Theo Rısse und Hans Jürgen Möller sehen, mıt denen der Ostblock In den nächsten Jahren onfron-
(„Zum Stand der christlichen Friedensarbeıt”) eıinen sehr achlich tlert werde; das sowjJetische Imperium se1l 1Ur och „durc) Lok-
und informatıv gehaltenen Überblick über dıe verschiedenen kerung festigen” Nur ahnen äfst Bender die Umstände,
„Handlungsträger“ christlicher Friedensarbeıit g1bt. Zum anderen denen die vierte Stutfe erreic  Aug würde: dıe Verschärfung des
sınd der Rubriık „Gegenwartsanalyse” polıtologische (Hans Nord-Süd-Gegensatzes bringe die Industriestaaten einander na-
Buchheim), völkerrechtliche (Ötto Kımminich) und wehrpolitı- her, der Aufstieg Chinas werde uch die USA beschäftigen und
sche enera. a 15 Franz-Joseph Schulze, der übrigens die deut- dıe Stabilisierung der europäıischen Verhältnisse könne den Eu-
schen Bischöfte auf ihrer Frühjahrsvollversammlung 1981 einen ropaern und uch den Grofßmächten das Rısıko eınes Truppen-
Tag lang über wehrpolitische Sachverhalte unterrichtete) Be1i- abzugs tragbar erscheinen lassen. Miıt seiner Einschätzung, dafß
trage aufgenommen, die als Hılfe ZUur Klärung der achlage sehr möglıch erscheine, „den jJahrhundertelangen Prozefß der Euro-
wohl VO triedensethischer Relevanz sınd, ber nıcht kirchliche päisıerung Rußlands unterstützen und daran mitzuwirken,
Friedensethık 1Im eigentliıchen ınn behandeln. Gerade diese Be1- da{fß nıcht ZUur Amerikanıisierung gerät‘ , dürfte der Autor die
trage erhöhen ber den Informationsgehalt des Bandes, dessen gegenwärtigen Möglıchkeiten Europas jedoch weıt überschätzt
größter Wert nıcht zuletzt seın sehr sachlicher Stil ISt. haben


